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Als der Zweite Weltkrieg endete, war der Sowjetunion Mittel- und Ostdeutschland als Beute 
zugefallen. Von Memel bis Eisenach und vom Erzgebirge bis Saßnitz erstreckte sich seit 1945 
ihr Herrschafts- und Plünderungsraum. Tag und Nacht rollten in den ersten Jahren Güterzü-
ge, fuhren die Schiffe von den mecklenburgischen Häfen die Beute ab: Demontage-Kisten, 
Kulturgüter und Menschen, die man aufgriff. Die Trophäen erstreckten sich auch auf viele 
Frauen des Besatzungsgebietes. Mecklenburg, Stätte verlustreicher Schlusskämpfe, war be-
sonders hart betroffen. Berit Olschewski berichtet aus bisher unbekannten oder verborgen 
gehaltenen Quellen von den ersten Jahren der längsten Besatzungszeit, von dem teils grau-
enhaften Zusammenspiel auf Leben und Tod zwischen den Siegern und den Besiegten - und 
wie der von deutschen Kommunisten unterstützte Versuch misslang, eine alte Kulturland-
schaft der "Sowjetisierung" zu unterwerfen. Doch der Weg aus dem Chaos war mit Mord und 
Totschlag, mit Angst und Hass erfüllt. Wer fliehen konnte oder musste, der entwich in den 
"Westen". Dies alles vollzog sich vor dem Hintergrund eines aufgezwungenen Bevölkerungs-
austausches von Ost nach West - und dennoch trat Mecklenburg in seiner unverwechselba-
ren Eigenart am Ende der Besatzungszeit geschunden und doch aufrecht wieder in den Kreis 
der deutschen Bundesländer. 
 
 
Dr. phil. Berit   O l s c h e w s k i , geb.1969 in Halle an der Saale, medizinische Fachschulausbildung 

an der Martin-Luther-Universität zu Halle-Wittenberg. Neben dem Beruf als ITS/Anästhesie-Schwester 
Abitur auf  dem zweiten Bildungsweg (1991-1994). 1995/96 Beginn des Studiums der Philosophie, Ge-

schichte, Soziologie und Medizin an der Freien Universität Berlin (FU). Vom November 1998 bis 2012 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin/Assistentin bei Prof. Dr. Gerd Heinrich am Lehrstuhl für Historische 
Landeskunde im Friedrich-Meinecke-Institut der FU. Hochschulabschluss (MA) im Fach Geschichte und 

Philosophie. Seit September 2004 Doktorandin bei Prof. Dr. Gerd Heinrich am Lehrstuhl für Historische 
Landeskunde im Friedrich-Meinecke-Institut der FU. Promotion zum Dr. phil. im Juli 2008 an der FU, 

im August 2009 Veröffentlichung der Doktorarbeit im Berliner Wissenschafts-Verlag (BWV): Titel: 

„Freunde“ im Feindesland. Rote Armee und deutsche Nachkriegsgesellschaft im ehemaligen Großher-
zogtum Mecklenburg-Strelitz 1945 -1953. – 

Seit November 2002 Wissenschaftliche Mitarbeiterin/Referentin in MdB-Büros des Deutschen Bundes-

tages. 
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